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Sl/IW- xfj^yomizwr^

Alle unsere Leser sind freundlich gebeten, uns kluge und lustige Aussprüche
von Kindern einzusenden. Die besten werden gedruckt und honoriert. Aber es
müssen selbstgehörte Aussprüche sein. Beiträge, denen kein Rückporto beiliegt,
können nicht zurückgeschickt werden.

Mein kleines Schwesterchen Mareli ist mit Papa und Mama bei Bekannten zu
Besuch. Die Herren sitzen bei einem Jass, und nach dem Abrechnen sagt Papa :

« I ha Fr. 1.20 verlöre. » Plötzlich fällt es auf, dass Mareli schon eine ganze Weile
unter dem Tisch herumkrabbelt, und auf Muttis Frage : «Was machscht dann du
do unne » erwidert die Kleine : « Gäld such i, dä Pape hat Fr. 1.20 verlöre »

J. H., St. G.

Ein anderes Mal kommt Mareli mit einem Butterbrot in der Hand in die Stube,
denkt ein wenig nach und geht auf den Grossvater zu: «Grosspapa, gell, du hesch
kei Zäh meh » « Nei, Mareli, scho lang nümme » « Hesch du sicher kein einzige
meh » «Nei, Mareli, kei einzige meh!» «Dann bisch so guet und heb mer enrol
's Butterbrötli » J. IL, St. G.

Karli geht mit seiner Mutter spazieren und sieht zum erstenmal in seinem Leben
zwei Pferde ohne Wagen. Erstaunt ruft er : « Lueg, Mutti, det chämed zwei Ross
z'Fuess daher » J. H., St. G.

Mutti erklärte Peter das Bild eines Stierkämpfers und erläutert es dadurch,
dass sie sagt, es gehöre ein grosser Mut zu diesem Kampfe. Peterli will dann wissen,

ob sein Vati das auch könnte. Mutti verneint : « Weisst, da muss man ganz
jung anfangen. » Peter darauf : « Ja, hat dieser Stierkämpfer denn mit einem
Kälblein angefangen » M. Sp. in St. G.

Muetti schliesst eine Schimpfiade zum vierjährigen Trudi folgendermassen ab :

« Du chlyne Dräck du !» Vati nach einer Weile zu Trudi : « Bisch du en chlyne
Dräck » Trudi : « Nei. » Vati : « Bisch du denn en grosse Dräck » Trudi : « Nei. »

Vati : « Jäh, was bisch denn du eigentlich » Trudi : « En mittlere »

Am letzten Sonntag erzählte meine Mutter dem fünfjährigen Jochem von einem
Autounfall, wobei sie sagte : « Und do het de Ma (Mann) ganz de Chopf verlöre. »

Da fragte Jochem ganz unschuldig : « Jä, wo isch dänn de Chopf hi » N. D. in Z.

Ruedi ist ein kleiner Tierfreund. Bei Tante Martha sieht er ein Bernhardinerfell
als Bettvorlage. Vorwurfsvoll meint er : « Aber, Tante, warum hesch au dä schö
Hund so breitgstampfet » J. H.. St. G.
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^Itts mmsere Doser àct fremmâcD Aebetem, mms tctmAs mmct tmstisss ^ImssprKeDe
vom Ximderm eim^msemctem. Ois bestem «-erctem Aectrme/ct mmct Homoriert. ^làer es
müssem setbst</eDörto ^4mssxrûâs seim. Leiträ^s, ctsmem Deim KmeDMrto öeitie^t,
tcömmem mie/tt smrmc/rpesc/dcDt v-'erctem.

Nein kleines Lobvsstsrebsn Narsli ist wit Lapa und Nama bei Lekannten ?u
Lesueb. Dis Herren sitzen ksi einem dass, und naeb dem àkreebnen sagt Lapa:
« I ba Lr. 1.2V verlöre. » Llöt^lieb lâllt es auk, dass Nareli sebon eins Aan^e Meile
nntsr clew diseb bsrumkrabbelt, und aul Nuttis Lra^s: «Mas maebsekt dänn à
do nnne » srvidsrt dis ls.leine : « däld sueb i, dä Lape bât Lr. 1.20 verlöre »

d. S.. 8t. S.

Lin anderes Nal kommt Nareli mit einem lZnttsrkrot in der Hand in die Ltube,
denkt ein vsnix naeb und Asbt aul den (lrossvater xu: « (Z rosspapa, sssll, du beseb
ksi Däb meb » « blei, Nareli, sobo lanA nümms » « Leseb «lu siebsr kein einN^s
mslr » «b!ei, Narsli, ksi eiu?ÌAe meb!» « Oânn biseb so Anet und beb mer smol
's lZntterkrötii » d. 1?., 8t. 11.

Larli Askt mit seiner Nuttsr spazieren und siebt ?um erstenmal in seinem Leben
xvsi Lksrds okne Wa^en. Lrstaunt rnlt er : « LueA, Nutti, dst ebämsd 2vei Loss
^'Luess däbsr » d. S., 8t. <?.

Nutti erklärte Lstsr das lZild eines Ltisrkämplers nnd erläutert es dadureb,
dass sie sa^t, es gebore ein grosser Ant ^u diesem Hample. Leterli vill dann vis-
sen, ob sein Vati das aueb könnte. Nutti verneint: « Weisst, da muss man Aan?
jnnA anlangen. » Leter daraut : « da, bat dieser Ltierkämpker denn mit einem
Lälblein anFskanASn » N. 8x. im 8t. H.

Nuetti sokliesst eins Lobimpliade ^um vierjäbriA'en Lrudi kol^endermasssn ab:
Du ebl^ns Oräek du !» Vati nacb einer Weile ?u Lrudi : « Liseb du en ckl^ns

Oräek » Lrudi : « biei. » Vati : « Liseb du denn sn grosse Oräek » drudi : « blei. »

Vati : « dâk, vas bisek denn du eiAentlieb » drudi : « du mittlere »

^,m letzten LonntaA er^äblts meine Nutter dem lünlMbriASn doebsm von einem
àtounlall, voksi sie sa^te : « lind do bet de Na (Nann) ^an? de Obopk verlöre. »

Da kragte doebsm Aan2 unsebuldi^ : « dä, vo iseb dann de Obopk kl » V. O. à ü.

Lusdi ist ein kleiner dierlrsund. Lei dants Nartlia siebt er sin Lernbardinerkell
als LettvorlaAe. Vorvurlsvoll weint er : « d^ksr, dants, varum beseb au dä sebö
Hund so kreitAstamplst » d. S., 8t. d.
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